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Die Berliner Poſt hat heute wieder einmal in 
Kreuz den Anſchluß nicht erreicht, ſo daß uns Briefe 
und Zeitungen aus Berlin bis zum Schluß dieſes 
Blattes nicht zugegangen ſind. Wir werden das Wich⸗ 
tigere in einem erweiterten Abendblatt bringen. 
p! ESIESTTN" U VEENFTETELE FREENET 


Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 3. Juli. 


— Der Bundesrath hat beſchloſſen, bei Verlegung 
der im hamburgiſchen Freihafengebiete belegenen 
Holzlager nach dem Zollgebiete Hölzer, deren Herkunft aus dem 
freien Verkehr des Zollgebietes nachgewieſen wird, zollfrei einzu⸗ 
loſſen und in Hamburg gemiſchte Privat⸗Tranſitlager von Bau⸗ 
und Nutzholz ohne amtlichen Mitverſchluß zu geſtatten. — Die 
von dem Bundesrathe beſchloſſene Ermittelung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bodenbenutzung iſt durch ferneren Be⸗ 
ſchluß in Bezug auf Forſten und Holzungen dahin ergänzt wor⸗ 
den, daß dem Ermeſſen der Einzelregierungen oder deren ſtatiſti⸗ 
ſchen Zentralſtellen zu überlaſſen iſt, weitere Unterſcheidung der 
mit landwirthſchaftlichem Betriebe in Verbindung ſtehenden kleinen 
Forſten zum Ausdrucke zu bringen. — Dem Bundesrath iſt 
ferner eine am 4. Juni d. J. geſchloſſene Ueb ereinkunft 
zwiſchen dem Reich und Luxemburg zur eſchlußnahme vor⸗ 
gelegt worden. Es hat ſich nämlich das Bedürfniß ergeben, auch 
mit Luxemburg die gegenſeitige Zulaſſung der in den Grenz⸗ 
gemeinden wohnhaften Medizinalper ſonen zur Aus⸗ 
übung ihrer Berufsthätigkeit durch ein beſonderes Abkommen zu 
regeln, wie ſolches mit anderen Nachbarländern, namentlich auch 
mit den Niederlanden beſteht. Die abgeſchloſſene Uebereinkunft 
entfpricht dem analogen Abkommen mit den Niederlanden. 

— Montag Abend hielten, wie man der „Bresl. Ztg.“ ſchreibt, 
Stöcker und Cremer Volksverſammlungen ab, 
in denen fie ihre Zuhörerſchaft auf die im Herbſte bevorſtehenden 
Stadtverordnetenwahlen zuzubereiten verſuchten. Ur⸗ 
ſprünglich ſollte Herr Adolf Wagner der dritte im Bunde fein; 
im Laufe des Tages wurden indeſſen neue Zettel an den Straßen⸗ 
fäulen angeſchlagen, in denen der Name dieſes Herrn ausgelaſſen 
war. Die Reden ſelbſt, welche die beiden genannten Herren 
hielten, unterſchieden ſich in Nichts von denen, die ſie früher bei 
gleichen Veranlaſſungen gehalten hatten. Daß in einer Stadt, 
wie Berlin, zu ſolchen Verſammlungen ſich noch immer ein paar 
Tauſend Menſchen zuſammenfinden, hat an ſich Nichts, was be⸗ 
fremden könnte; dem Ausfalle der Wahlen ſieht man trotzdem 
mit aller Ruhe entgegen. Die neue Eintheilung der Wahlbezirke 
iſt einem guten Ausfall der Wahlen eher günſtig. Je kleiner 
ein Wahlbezirk iſt, deſto eher kann der Zufall es veranlaſſen, 
daß eine konſervative Majorität ſich zuſammenfindet; bei gleich⸗ 
mäßigen großen Wahlbezirken gleichen ſich die Chancen doch 
wieder aus und die wahre Slimmung der Bürgerſchaft kommt 
zum Durchbruch. Im Ganzen iſt denn auch die antiſemitiſche 
Strömung hier im Nachlaſſen begriffen; jedes Ding hat eben 
feine Zeit und wenn ſich ein ſolcher Unfug ausgetobt hat, läßt 
er von ſelbſt nach. 

— Mit Bezug auf ihre in unſerer heutigen Morgennum⸗ 
mer mitgetheilte Auslaſſung über die von dem Geh. Rath 
v. Scheel aufgeſtellte Handelsbilanz erhält die „Oſtſee⸗ 
Ztg.“ folgende Zuſchrift: ; 

„Die Redaktion der „Oftiee: Zeitung“ 
äußert in Nr. 301, vom 2. d. Mis., den Wunſch, zu erfahren, aus 
„welchen Quellen“ ich „die Handelsbilanz für 1878 konſtruitt habe.“ 


Aus dem 9 Aufſatze in der Monatsſchrift „Unſere Zeit“, 
i . 74, iſt zu erſehen, daß als Quelle das „Statiſtiſche 


— Die nichtperiodiſchen Druckſchriften: 

1) Der Deſerteur. Dramatiſches Zeitgemälde. Ein Beitrag zur 
Charakteriſtik der ſtehenden Heere. Den Freunden des Friedens und 
der Freiheit gewidmet von einem ehemaligen Soldaten. Zürich, 1870. 


lags⸗Magazin. 

8 90 „Dee Nahen. Feſtſpiel in vier Aufzügen. Nach hiſtoriſchen 
Quellen für die Bühne bearbeitet von Me die Kommune: Feier 
in der Nordſeite Turnhalle, Chicago, am 18. März 1882 verfaßt und 
bei dieſer Gelegenheit zum erſten Male aufgeführt. Chicago, Ill. 
Herausgegeben von der Soc. Publishing Society. 87 5. Ave.“ 

ſind auf Grund des Reichsgeſetzes gegen die gemeingefährlichen 
Beſtrebungen der Sozialdemokratie verboten. 

Tilfit, 2. Juli. Der Verwaltungsrath der Tilſit⸗ 
Inſterburger Eiſenbahn if vom Minifter Maybach 
aufgefordert worden, ihm ſchleunigſt eine Verkaufsofferte einzu⸗ 
zeichen. Th. Oſtd. Ztg.) 

Colmar, 1. Juli. Am 28. Juni war hierſelbſt der Be⸗ 
zirksſchulrath für Ober⸗Elſaß verſammelt, um über die Wie⸗ 
dereinführung der konfeſſionellen Schulen 
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Mittag⸗Ausgabe. 


Donnerſtag, 5. Juli. 


in der u. A. ein Delegirter des Biſchofs von Straßburg und 
verſchiedene höhere deutſche Beamte Sitz und Stimme haben, 
wurde von dem Bezirkspräſidenten Timme geleitet. Da die 
Beamten und der Bezirkspräſident gemäß höherer Weiſung ſich 
für konfeſſionelle Schulen ausſprachen, ſo ging die Wiederein⸗ 
führung derſelben mit allen gegen die zwei Stimmen des Pfar⸗ 
rers Schäffer und Oberrabbiners Weil in Colmar durch. 

— Ueber Entſtehung und Verlauf der Cho⸗ 
lera in Egypten bringt die „N. fr. Pr.“ auf Grund von 
Berichten aus Alexandrien folgende Mittheilungen: Die an der 
nordöſtlichen Küſte Egyptens ausgebrochene Epidemie (Cholera) 
ergriff zuerſt die Stadt Damiette; es zeigten ſich die erſten 
bedenklichen Symptome vom 21. auf den 22. Juni, indem 
daſelbſt vier bis fünf Individuen erkrankten, von denen Tags 
darauf zwei ſtarben. Da eine Leiche in Egypten binnen höchſtens 
ſechs Stunden beerdigt wird, legte man dem plötzlichen Abſterben 
der Erkrankten kein weiteres Gewicht bei und unterſuchte die 
Todesurſache nicht genauer, trotzdem unter den Dahingeſchiedenen 
ein Scheikh, Namens Saleh Abon, welcher überdies Gemeinde⸗ 
vorſtand war, ſich befand. Doch bald ſollte man erfahren, mit 
welchem Feinde man es zu thun hat. Das fortwährende Zu⸗ 
nehmen der Erkrankungsfälle weckte die Sanilätsbehörden aus 
ihrem Schlummer, und ſchon am 24. Juni früh, nachdem ſo⸗ 
wohl aus Suez als auch aus Port⸗Said und Manſurah ernſt⸗ 
liche Erkrankungen gemeldet wurden, war man darüber im 
Klaren, daß man es mit der Cholera zu thun hatte. Der 
Erſte, der die egyptiſche Sanitätsbehörde auf dieſe Epidemie 
ernſtlich aufmerkſam machte und ſchon bei den erſten Todes⸗ 
fällen auf eine rigoroſe Invigilirung der Kranken, reſpektive 
deren womögliche Abſonderung drang, war der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Honorar⸗Vizekonſul von Damiette, Konſtantin 
Kahil, dem auch das Verdienſt zuzuſchreiben iſt, daß der inter⸗ 
nationale Sanitätsrath aus Alexandrien ſofort eine gemiſchte 
Kommiſſion an Ort und Stelle entſendete. Man hält eine Ein⸗ 
ſchleppung a's Haupturſache des Auftauchens der Epidemie, und 
zwar ſollen einige Kaufleute, die einem am 19. Juni aus 
Indien nach Port⸗Said angekommenen Schiffe entſtiegen, die 
Epidemie nach Egypten gebracht haben. Zwei derſelben blieben 
in Port⸗Said, zwei gingen mit der Bahn nach Kairo, und einer 
derſelben wollte über Damiette nach Alexandrien reiſen. In 
Damiette erkrankte derſelbe am 22. Nachts und am 23. ſtarb er 
daſelbſt. Aus ſeinen hinterlaſſenen Papieren entnahm man, daß 
er Sidi⸗Ben⸗Hamid heiße; ſein Reiſeziel war Alexandrien, wo⸗ 
ſelbſt er einige Zeit wegen Handelsangelegenheiten verbleiben 
wollte. Der Veritorbene war aus Gedda. — In Folge der be: 
unruhigenden Nachrichten, die aus allen Theilen der öftlich liegen⸗ 
den Stäbte Egyptens einlaufen, iſt die Stadt Alexandrien wie 
ausgeſtorben. Beinahe ſämmtliche großen Geſchäftalokale find 
geſchloſſen und Alles bereitet ſich zur Flucht nach Europa. — 
Wie aus Alexandrien telegraphirt wird, hat die Sanitätskom⸗ 
miſſton angeordnet, die Einwohner von Damiette, ſoweit thun⸗ 
lich, in Zelten unterzubringen. Das infizirte Quartier ſoll des⸗ 
infizirt werden. Die Truppen des Sanitätskordons haben Be⸗ 
fehl erhalten, auf etwaige Flüchtlinge zu ſchießen. 


1. Stadtverordneten⸗Sitzung 
am 4. Juli. 


Anwesend find 22 Stadtverordnete, und zwar die Herren: 
Brodnitz, Fiebig, Fontane, Dr. Friedländer, Herz, Jäckel, Jaffe, Kirſten. 
König, De. Landsberger, Lange, Dr. Lebinski, Manheimer, Müller, 
Mützel, Prausnitz, Roſenfeld, Schweiger, Dr. Szymanski, Türk, Victor, 
Ziegler. Der Magiſtrat iſt vertreten durch den Bürgermeister Herſe 
und die Stadträthe: v. Chlebowski, Stadtbaurath Grüder, Dr. Loppe. 

Bevor in die Tagesordnung eingetreten wird, macht der Vor⸗ 
ſitzende geſchäftliche Mittheilungen. Aus einem von demſelben verleſenen 
Schreiben der königl. Regierung an den Magiſtrat geht hervor, daß, 
nachdem der Magiitrat in Betr. der Reinhaltung I Grundſtücke und 
Wegſchaffung der Aus wurf⸗ und Abfallſtoffe von denſelten beſchloſſen 
hat, die Evafuirung der Senkgruben mittelſt Dampf⸗Luftpumpen aus⸗ 
führen zu laſſen, die Regierung der Anſicht ift: weſentliche Differenzen 
zwiſchen Magiſtrat und Polizeidirektion in Betr. des Entwurfes ſeien 
nicht vorhanden. In dem Schreiben wird ferner die Trage erörtert, 
auf welche er die Abfuhr der Fäkalſtoffe falls die Stadtgemeinde 
dieſelbe nicht übernehmen will, bewirkt werden könne. Auch wird auf 
die Härte hingewieſen, welche darin beſtehen würde, daß ſämmtliche 
Waterkloſets, welche gegenwärtig in Kanäle abwäſſern, nach Einfüh⸗ 
rung einer geordneten Abfuhr zu beſeitigen ſein würden und in dieſer 
Benebung, die Einrichtung von Klärgruben empfohlen. ; 

Im Anſchluß hieran berichtet im Namen der zur Berathung dieſes 
7 eingeſetzten gemiſchten Kommiſſion Stadtverordneter 
Müller über die Feſtſtellung des Entwurfs einer Polizei- Ver⸗ 
ordnung für die Stadt Voſen betreffend die Rein⸗ 
haltung der Grundſtücke und Wegſchaffung der Aus⸗ 
wurf⸗ und Abfallſtoffe von denſelben. Danach iſt von 
der Kommiſſion der Entwurf erſt theilweiſe durchberathen we en, und 
bee hauptſächlich nur inſoweit, als ſich derſelbe auf die Yı-ınbaltung 

er Senkgruben bezieht. Was die Abfuhr betrifft, ſo hat ſich die Kom⸗ 
miſſton mit dieſem Punkte noch nicht beſchäftigt. Dieſelbe hat den 
Wunſch ausgesprochen, daß ihr der Magiſtrat einen Koſtenanſchlag zu⸗ 
geben laſſen, ſowie daß der betreffende Magiſtrats⸗Dezernent den Kom⸗ 
mifflons⸗Sitzungen beiwohnen möge. — Damit iſt dieſe Angelegenheit 
vorläufig erledigt. 


, Jahrgang. 


Die genannte Verſammlung, 5 
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Stadtverordneter Prausnitz theilt alsdann in längerem Re⸗ 
ferate das Ergebniß der Reviſion des Lagerbuches mit 
und erörtert daſſelbe. Es knüpft ſich eine längere Diskuſſton hieran 
und werden die von der Kommiſſton gezogenen Monita durch die Bes 
antwortung des Magiſtrats als erledigt erachtet. > 

Ueber den Entwurf eines Regulativs für die Schul⸗ 
geld⸗ Befreiungen und Ermäßigungen an dem ſtäd⸗ 
kiſchen Realgymnaſium referirt im Namen der Schulkom⸗ 
miſſton Stadtv. Dr. Szymanski. Derſelbe verlieſt zunächſt den 
vom Magiſtrate aufgeſtellten aus 8 Paragraphen beſtehenden Entwurf, 
welcher von der Kommiſſion durchberathen iſt. — Bürgermeister 
Herſe 5 ſodann noch Aufſchluß über einzelne Punkte des Ent⸗ 
wurfes. Nach längerer Diskuſſion, und nach Berathung über die ein⸗ 
zelnen Paragraphen wird der Entwurf in einigen Punkten modifizirt. 
von der Verſammlung angenommen. Die Haupt⸗Beſtimmungen des 
Regulativs find danach folgende: Bei den Schulgeld⸗ Befreiungen 
werden, wie dies auch bei den königlichen Lehranſtalten der Fall , 
zunächſt die Söhne von Lehrern an der Anſtalt ausnahmslos berlcck⸗ 
ſichtigt, ſei es, daß dieſe an derſelben noch thätig find, oder 
venfionirt oder geftorben find. Beſuchen drei Brüder die Anſtalt, ſo 
iſt der älteſte von der Zahlung des Schulgeldes befreit; beſuchen vier 
oder mehr Brüder die Anſtalt, ſo erhält außerdem der vierte, reſp. die 
folgenden, halbe Freiſchule; dieſe Begünſtigung wird jedoch nur auf An⸗ 
trag des Verſorgers gewährt, ohne daß es nöthig ift, die Bedürftigkeit 
nachzuweiſen. Außerdem kann der Erlaß oder die n auf die 
Hälfte des Schulgeldes gewährt werden für Schüler, deren Verſorger 
mindeſtens $ Jahr in der Stadt Poſen fteuerpflihtig und dabei | 
dürftig iſt, jedoch kann der Erlaß nur dann eintreten, wenn der betr. 
Schüler zweimal hinter einander eine der beiden erſten Noten des 
Jeugniſſes erworben hat. Bei Bedürftigkeit find in erſter Reihe ſolche 
Verſorger zu berütjichtigen, welche mehrere Kinder in ſtädtiſche Schulen 
ſchicken. Der Erlaß, reſp. die . des Schulgeldes erfolgt von 
Semeſter zu Semefter. Geſuche um Befreiung reſp. Ermäßigung, 
welche 8 Tage oder ſpäter nach Beginn des neuen Semeſters eingehen 
bleiben für das Semeſter unberückſichtigt. Der Rz des 
Schulgeld⸗Erlaſſes wird nach Abzug der beiden erſten Kategorſeen von 
Erlaſſen (an Söhne von Lehrern der Anſtalt und an einen reſp. 
rere von Brüdern, welche gleichzeitig die Anſtalt beſuchen), auf 5 pes 
des geſammten Schulgeld⸗Solls feſtgeſtellt. s E 

Die Berathung über den Antrag des Magiſtrats au, 
Abänderung des 86 der Geſchäftsordnung für dk 
Stadtperodnetenverſammlung, welcher bekanntlich in den 
vorigen Sitzung den Vorſitzenden ſämmtlicher Kommiſſionen der Ver 
ſammlung zu gemeinſamer Vorberathung überwieſen worden iſt, wird 
als nicht dringlich, und mit Rückſicht auf die bereits vorgerückte Ja 
auf Antrag des Stadtv. Fontane bis zur nächſten Sitzung verkag | 

Ueber die allgemeinen minifteriellen Betimmum 
gen in Betreff der Vergebung von Leiſtungen un 
zieferungen für die ſtädtiſche Verwaltung bei 
Stadtverordneter Prausnitz. Es wird beſchloſſen, das Erſuchen 
den Magiſtrat zu richten, dieſe Beſtimmungen zunichst derart 
. W en daß ſie auf die hieſigen kommunalen Verhältniſſe 
wendbar find, 
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an, 
d In Betreff des zu errichtenden Provinziaß 
Krieger⸗Denkmals hat der Magiſtrat beantragt: die Ver 


möge ſich damit einperſtanden erklären, daß das Denkm. 
auf dem Neuſtädtiſchen Markte errichtet werde. Stadtverordneter Hex 
welcher hierüber berichtet, beantragt, die Verſammlung möge dei 
Magiſtrat erſuchen, ihr zunächſt eine Skizze vorzulegen. — uede 
dieſen Gegenſtand entwickelt ſich eine längere Diskuſſton, bei bei 
die verſchiedenartigſten Vorſchläge in Betr. des für das Denkmal aus 
zumäblenden Platzes gemacht werden. — Stadto. Prausnitz bring 
den Kanonenplatz in Vorſchlag; jedoch wird hiergegen geltend gemachf 
daß der Militärfiskus mit Rückſicht darauf, daß dort bekanntlich daß 
neue Generalkommando⸗Dienſtgebäude errichtet werden ſoll, dieſen 
Vorſchlag bereits abgelehnt hat. Stadtv. Dr. Friedlände 
bittet, von dem Neuſtädtiſchen Markte abzuſehen, da der Verkehr ay 
demſelben durch das Denkmal gehemmt werden würde. — Stad? 
Lange it der Anficht, daß der Militär⸗Fiskus, als größter Grun 
beſitzer in Poſen wohl einen Platz hergeben könne, empfiehlt ed? 
falls derſelbe ſich dazu nicht verſtehen wolle, den Sapiehaplatz oder 7’ 
Grünen Platz. — Bürgermeiſter Herſe ſpricht ſich gegen den Sapie 
platz aus, da ſpäter der ganze Wollmarkt ſich auf dieſen Platz W 
die Benutzung des Kanonenplatzes nicht mehr geſtattet werde, “ 
zentriren werde. Der Neuſtädtiſche Markt erſcheine ganz beſond 
geeignet, da nach Errichtung des Denkmals und nach entſprechennx 
eränderung der Anlagen auf dieſem Platze der Promenaden⸗B“ 
kehr ſich demſelben mehr zuwenden und dadurch der Wilhem 
platz entlaſtet werden würde. Stadtvo. Mütze! empfieblt d 
ſüdlichen Theil der Wilhelmsſtraße und beantragt Ueberweiſung 
Angelegenheit an eine Spezialkommiſſion. — Stadt. Jäcke 1 
pfiehlt den Neuſtädtiſchen Markt, Stadtv. Kirften dagegen die 
ſeite des Wilhelmsplatzes. — Stadtbaurath Grüder motipirt, 
welchen Gründen der Magiſtrat die Aufſtellung des Denkmal 
dem Wilhelmsplatze abgelehnt habe, und hebt dabei insbeſonder 1 
vor, daß, da unfere Stadt arm an öffentlichen Denkmälern ſei, er 
geeignet ſerſcheine, auf einem Platz, nahe an einander, zwei Denkn 
aufzustellen. Am beſten eigene ſich zur Aufſtellung des neuen T 
mals der Neuſtädtiſche Markt; eine vollſtändige Umgeſtaltung 
Anlagen auf dieſem Platze werde allerdings erforderlich fein; De 
Denkmal könne eine entſprechende grüne Einfaſſung erhalten, und de 
Verkehr um daſſelbe herumgeführt werden. — Die W 4 


ſammlun 


ſchließt nach längerer Debatte, ſich im Prinzipe mit der Auffte 
des Denkmals auf dem Neuſtädtiſchen Markte einverſtanden zu erkläte 
jedoch den Magiſtrat um die Vorlegung eines Planes zu erſuchen. 
Gegen die Niederlaſſung des Handelsmanns Sal. Diamal 
und des Kaufmanns Oskar Schmidt wird kein Einwand erhoben. 
Zum Schiedsmann für den 8. Bezirk wird auf Antrag Di 
Wahlkommiſſion der Generalagent P. Hill und zum ſtellvertretend! 
Armenbezirks ⸗Vorſteher des 9. Bezirks Kaufmann Meyer g 
Außerdem werden einige Unterſtützungsgeſuche erledigt. i 
Damit erreicht die Sitzung, welche 41 Uhr Nachmittags eg 
hat, 73 Uhr Abends ihr Ende. Br 


ET a / u 
Yorales und Provinzielles. 
Poſen, 5. Juli. 


d. [Zur Berechtigung der Shulvorf 
Wie ſchon früher mitgetheilt, haben mehrmals Mitgli 


Schulvorſtandes zu Jerzyce in der dortigen Schule dem ka⸗ 
tholiſchen Religionsunterricht in deutſcher Sprache beigewohnt. 

zie nun der „Dziennik Pozn.“ mittheilt, ſchwebt gegenwärtig 
bei der hieſigen königlichen Regierung eine Unterſuchung darüber, 
ob die betreffenden drei Mitglieder des Schulvorſtandes (Bajon, 
Bajerlein und Radomski) nicht die ihnen zuſtehenden Rechte über⸗ 
ritten haben; es ſind auch bereits drei Lehrer jener Schule 
auf dem Diſtriktsamte hierüber vernommen worden. Der 
„Dziennik Pozn.“ meint, die Mitglieder der Schulvorſtände 
un nicht allein das Recht, ſondern auch die Pflicht, dem Unterrichte 
beizuwohnen, und macht dafür § 11 der Inſtruktion für die Schulvor⸗ 
fände vom Jahre 1842 geltend, nach welchem die Schulvorſtände 
und Deputationen verpflichtet find, alle inneren und äußeren An⸗ 
iu legenheiten der Schule nach den beſtehenden geſetz⸗ 
lichen und von höheren Behörden erlaſſenen 
Verfügun gen zu erledigen und auf jegliche Weiſe zur Er⸗ 
reichung des Zieles derſelben zum Beſten der Jugend und im 
Sinne der Regierung beizutragen. Es fragt ſich nur, 
was die geſetzlichen und von den höheren Behörden erlaſſenen 
Verfügungen darüber, ob die Mitglieder der Schulvorſtände ohne 

Weiteres dem Unterrichte beizuwohnen berechtigt ſind, beſtimmen. 
I. Der Handwerkerverein hatte in der Generalverſammlung am 
30. April d. J. Statut und Geſchäfts⸗Reglement, deren gedruckte 
Exemplare vergriffen waren, revidirt. Das damals revidirte Statut, 


werden Ser run den Mitgliedern des Vereins zugeſtellt. 
F. 
N gain, welcher ſeinen Sitz in B 


8 


einne größere n zu 5 5 und beſonders die noc fern⸗ 
ſtehenden zahlreichen polniſchen Lehrer heranzuzjehen. Letzteres durch 
* polnische Preſſe geſchehen, aber, wie es ſcheint, ohne Erſelg. Auf 


eſtalozzi⸗Tafeln 
1882 ſind der Kaſſe 


oſtamte I käuflich. 

d. In Angelegenheit der Unttrrichtsſprache beim Religions⸗ 
unterricht werden nunmehr auch die Schulgemeinden Wiry. Zabi⸗ 
low o und Fabianowo, wozu auch Kotowo gehört, eine polniſche 
Vollsverſammlung, und zwar Sonntag, den 15. d. Mts., abhalten. 
d Aus dem Kreiſe Buk, 2. Juli. [Standes amtliches. 
x — Viehkrankheiten.] An Stelle des Lehrers Swit iſt 
der Privat⸗Oberförſter ee In zum Standesbeamten für den 
2 
8 


Standesamtsbezirk Alttomiſchel und zum zweiten Stellvertreter des⸗ 
ſelben der Gutsvorſteher Hauptmann a. D. von Poncet ebendaſelbſt 
ernannt worden. — Für die Gemeinde Steinhorſt iſt der Eigenthümer 
C. Fiedler daſelbſt zum Gemeindeälteſten und für die Gemeinde Sliwno 
der Eigenthümer G. Schiller daſelbſt ebenfalls zum Gemeindeälteſten 

ewählt und auf die geſetzliche Amtsdauer beſtätigt worden. — Die 
Saul: und Klauenſeuche iſt ausgebrochen unter dem Rindvieh der 
Eigenthümer A. Wittchen, G. Schade, F. Fiſcher, J. Fähnrich, C. 
Gutſche und F. Helmchen zu Chmielinko und der Wirthe L. Skrzypczak 
und C. Szymankiewicz zu Turkowo. Erloſchen iſt dieſe Krankheit 
unter dem Nindvieh auf dem Dominium Turkowo, bei dem Eigen⸗ 
thümer H. Strauch zu Paprotſch, bei dem Schuhmacher J. Waſowiez 
zu Buk und auf dem Dominium Otuſz. Unter den Pferden des 

f Hterbürgers R. Smierzchalski zu Opalenica ift die Räudekrankheit 
ausgebrochen. a 
i I. Oberſitzko, 4. Juli. [Wahlen. Heuernte.] Am 22. 
dv. IR, wurde für die hieſige katholiſche Schule an Stelle des verſtor⸗ 
enen Schulvorſtehers, Dachdeckermeiſter Köhler, der Böttchermeiſter 

Sbmielewski gewählt. Zum Termine waren 6 Wähler erſchienen. Am 
1 v. 5 fand die jüdiſche Schulvorſtandswahl ſtatt und wurden von 


1 


N 


fi 2 


zum Wahltermine exichienenen Wählern die Herren: Kaufmann 
Manaſſe, Kaufmann Schlimmer und Bäckermeiſter Deworeſohn ge⸗ 
wählt. — Die Heuernte iſt in unſerer Gegend als beendet zu betrachten 
und iſt in Bezug auf Qualität wie Quantität aut ausgefallen. 
+ I Bromberg, 4. Juli. [Unglücksfälle beim Baden.] 
Geſtern find . wei Perſonen beim Baden verunglückt. 
Nachmittags ertrank beim Baden in der Brahe in der Gegend der 
Eisenbahnbrücke ein Soldat der 10. Komp. des 129. Inf⸗Regts. und 
am Abend auf der Muhme ſchen Badeanſtalt der Handlungskommis 
Fomorowski aus dem Kaufmann Lindner'ſchen Geſchäfte bierjelbit. 
Eerſter war mit drei andern Kameraden nach einem kurz vorher beende⸗ 
teen Uebungsmarſche an der oben bezeichneten Stelle in's Waſſer ge⸗ 
gangen. Nachdem dieſelben ſich in der kühlen Fluth . 
hatten, wurde der vierte Mann vermißt. Wahrſcheinlich hat derſelbe 
die Krämpfe bekommen, iſt untergegangen und ertrunken. 


1 ] Dem So: 
morowski war es ähnlich ergangen. 


Der Unfall wurde zwar von 


2 

ſich anheiſchig dem Farolewski eine Frau zu verſchaffen, die ihm eine 
Mitgift von 1500 M. in die Ehe einbringe, für welchen Fall Letzterer 
ihm 90 Mark zu zahlen verſprach. Die Heirath mit dem betreffenden 
Mädchen kam durch die Vermittelung des Modzelewski zu Stande, 
8 brachte die jetzige Ehefrau des Angeklagten dieſem außer der 
usſteuer nur 900 Mark baar in die Ehe ein. Statt der ausbedun⸗ 
enen 90 Mark zahlte nunmehr Angeklagter dem M. jedoch nur 15 
ark und verweigerte den Reſt von 75 Mark. M. wurde deßhalb 
klagbar. In dem angeſtrengten Prozeſſe wurde dem F. ein Eid, dahin⸗ 
gehend: daß er dem Kläger für die Vermittelung der Heirath nur unter 
der Bedingung 90 M. zu zahlen verſprochen habe, daß ſeine künftige 
Ehefrau außer der Ausſteuer 1500 M. in die Ehe einbringe“ aufs 
erlegt. Dieſen Eid hatte der Verklagte geleiſtet und wurde Kläger 
. Z. mit feiner Klage abgewieſen. Durch die Ableiſtung dieſes Eides 
ſoll ſich der Angeklagte nach der Denunziation des Modzelewski eines 
Meineides ſchuldig gemacht haben und wurde die Unterſuchung gegen 
ihn eingeleitet. In dem heutigen zur Hauptverhandlung anſtehenden 
Termine blieb Modzelewski — welcher inzwiſchen von dem Schwieger⸗ 
vater des Angeklagten wegen ſeiner Reſtforderung von 75 Mk. befrie⸗ 
digt worden und danach die Denunziation zurückzunehmen verſucht 
hatte, was jedoch nicht zuläſſig war — bei ſeinen früheren Ausſagen 
bezüglich des getroffenen Abkommens ſtehen, welche Ausſagen durch 
die der übrigen geladenen Zeugen im weſentlichen beſtätigt wurden. 
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte nunmehr den An⸗ 
geklagten des wiſſentlichen event. des fahrläſſigen Meineides für ſchul⸗ 
dig zu erklären, wohingegen Rechtsanwalt Dr. Gellert, als Vertheidi⸗ 
er des Angeklagten, die Unſchuld ſeines Klienten in überzeugender 
eiſe darzuthun bemüht war, was ihm auch gelang, indem die Ge⸗ 
ſchworenen, welche die Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagter. 
auf Grund der Zeugengusſagen nicht hatten gewinnen können, beide 
ihnen vorgelegte Schuldfragen verneinten, worauf die Freiſprechung 

des Angeklagten erfolgte. 


Landwirthſchaftliches. 

Gardelegen, 3. Juli. [Hopfenbericht aus der Alt⸗ 
mark von Eduard Cohn] Anſere Hopfenfelder machen im 
Allgemeinen einen guten Eindruck, durchſchnittlich findet man kräftige 
Pflanzen, von denen die geringſſe normale Entwicklung zeigt. Bis 
Ende Mai hatten wir das denkbar günſtige Wetter und machte die 

flanze überall ohne Rückſicht auf die Bodenverhältniſſe vorzügliche 
Fortſchritte, ſeitdem fehlt Regen, das rapide Wachſen hörte auf und 
Ungeziefer ſtellte ſich ein; während Erſteres als günſtig bezeichnet 
werden kann, nahm Letzteres ſtellenweiſe bedenklich zu. Speziell zu er⸗ 
wähnen iſt, daß geradezu überraſchende Unterſchiede im Pflanzenſtand 
ohne wahrnehmbare Urſachen häufig vorkommen und dies ſelbſt auf 
Feldern derſelben Beſitzer: hier durchaus geſunde, friſche Pflanzen 
ohne Befall und wenig Ungeziefer, daneben zwar kräftige Pflanzen, 
aber mit Ungeziefer bedeckte, glänzende, bereits gerollte Blätter und 
ſchwachen Seitentrieben. Und dennoch iſt heute der Stand durchſchnitt⸗ 
lich wie Eingangs bemerkt ein guter zu nennen, es bleibt nur ein 
oe Regen, welcher das Ungeziefer beſeitigt oder doch vermindert, 
zu wünſchen. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion leine Verantwortung. 


Aufruf! 


Seit länger als einem Menſchenalter iſt die Aufmerkſamkeit der 
Nation, ja der ganzen gebildeten Welt auf die Thätigkeit von Schulze⸗ 
Delitzſch gerichtet geweſen. Wenige von denen, die gleich ihm ſo weit 
voranſtanden im öffentlichen Leben, haben in jo hohem Maaße die all⸗ 
Bar Anerkennung gefunden. Nicht nur die Größe der Aufgaben, 

ie er ſich geſtellt, nicht nur die unerwartete Fülle der Früchte welche er ge⸗ 
erntet hat, erregten die Bewunderung der Zeitgenoſſen. Noch viel mehr 
Freunde hat er gewonnen, und noch mehr dauernde Hochſchätzung wird 
er finden wegen des ſittlichen Ernſtes, der vollendeten Selbſtloſigkeit, 
8 NE ſeines, den Zielen edelſter Humanität zugewendeten 

rebens. 

Ig iſt das unſchätzbare und fo ſeltene Glück zu Theil geworden, 
die Saat, welche er geſäet hatte, nicht nur aufgehen und reifen zu 
ſeben, ſondern auch das Zeit der Ernte mit zu begehen. Er ſah das 
Deutſche Reich neu erſtehen, um deſſen Wiedergewinnung er ſo mann⸗ 
baft gekämpft hatte. Er ſah die Genoſſenſchaften in immer neuen 
Organiſationen ſich entfalten. 9 5 5 

Der wirthſchaftlichen, ſittlichen, geiſtigen Hebung der mittleren 
und unteren, von leidenſchaftlichen Intereſſenkämpſen ſchwer bedrohten, 
ſich mühſam aufringenden Bevölkerungsklaſſen hat Schulze vierzig 
Jahre raſtloſer Arbeit zugewendet. Schöpfer und Führer, Ordner und 
unermüdlicher Berather der Deutſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Genoſſenſchaften, hat er eine nahe u einzigartige, begrenzte, aber klare 

iele mit klar erwogenen Mitteln verfolgende, nachhaltige Thatkraft 
ewährt und weit über Deutſchlands Grenzen hinaus zur erfolgreichen 
Nachbildung angeregt. N 

Mehr als 3000 deutſche Genoſſenſchaften, deren Mitgliederzahl 
eine Million Theilnehmer überſteigt, zahlloſe weitere in Oeſterreich⸗ 
Ungarn, der Schweiz, Holland, Italien, in allen Ländern der Erde 
verehren in ihm ihren Vater. Das beſtehende Genoſſenſchaftsrecht 
zahlreicher Kulturvölker iſt in allem Weſentlichen feine Schöpfung. 

Als ein weithin ſichtbares Zeugniß des Dankes und der Bewun⸗ 
derung der Zeitgenoſſen, und als eine nachhaltige Mahnung an die 
nachkommenden Geſchlechter, in Schulze's Geiſte fortzuarbeiten, haben 
wir daher beſchloſſen, ihm in der Reichshauptſtadt ein würdiges Denk⸗ 
mal zu errichten. . ER 

n dieſem Sinne richten wir hierdurch den Aufruf an die Deut⸗ 
ſchen aller Stämme im In⸗ und Auslande, namentlich an alle Freunde 
Schulzes, uns mit reichlichen Beiträgen zu unterſtützen. Wir behalten 
uns vor, ſobald die Größe der Sammlungen ſich wird überſehen laſſen, 
über Ja Beſonderheiten der Ausführung eine weitere Bekanntmachung 
zu erlaſſen. 

Geldſendungen bitten wir an die Deutſche Genoſſenſchaftsbank von 
. Parriſius & Co. in Berlin W., Charlottenſtr. 35a. zu 
richten. 

Berlin, 15. Juni 1883. 

Das Komité zur Errichtung eines Denkmals für Schulze⸗Delitzſch. 


6 N Wir ſind zur Annahme und Weiterbeförderung von Beiträgen 
ereit. 
Expediton der Poſener Zeitung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juli. 5 


zwei anderen daſelbſt badenden Perſonen bemerkt, welche auch zu — 

2 feine Rettung herbeieilten, dieſelbe aber nicht mehr ausführen konnten, a t um | Barometer auf 0 5 Temp. 
da der Unglückliche bereits als Leiche von der Fluth fortgetrieben Stunde Gr, reduz in mm.“ Win d. Vetter. ſcelſ. 
wurde. 82 m Seehöhe Grad. 

— . — . ĩ —ͤ 0d 4 And. 15 455 O cnc ee 285 
5 . ; wa wolkenlo 

e Aus dem Gerichts ſaal. a 5. Morgs. 6 751.0 O ſchwach wolkig 20,8 

i A Liſſa 3. Juli. [Shwurgeriht] In der heutigen m 4. Wärme⸗Maximum: 3270 Cel. 

1 bregenz an wurde gegen den früheren Leinweber jetzigen = = Wärme⸗Minimum: 116% = 

1. andelsmann Michael Farolewski aus Czempin wegen wiſſentlichen 

a zeineides verhandelt. Der Angellagte batte im vergangenen Jahre Waſſerſtand der Warthe. 

Re: Mehrmals den in Polen wohnhaften Reſtaurateur Modzelewski beſucht Poſen, am 4 Juli Morgens 1,94 Meter 

d denſelben Peer ihm zu einer Frau zu verhelfen. Modzelewski, D „ 4 „Mittags 1,94 
elcher einige beiratbsfäbige Mädchen wußte, jagte dies und machte . » 5. „Morgens 1900 » 
Den und Verlag von W. Dede: & Co ( in Boten. 


Frodukten -Nörſe. 
Bromberg, 4. Juli. [Bericht der Handelskammer. 

Weizen unverändert, bochbunt und glafig feiner 195 — 198 
Mark, geſunde mittlere Qualität 175 —190 Mark, hellbunt, mit etwas 
Auswuchs 160 — 170 Mark, abfallende Qualität 140 — 150 Mark. 
— Rog gen feſter, feiner 138 — 139 M., geringere Qualität 130 
bis 135 Mark. — Gerste nominell, feine Brauwar- 135 — 140 N., 

roße und kleine Müller⸗ und Futtergerſte 112 - 125 Mark. — 
afer feiner 130—135 M., loco geringer 120— 128 Mark. — Erbſen. 
Keen un Raps one Haute = &ptxitus beer e 10h fe 
en u aps obne — Spiritus höher oro 1 
à 100 Prozent 57.00 Mark. — Rubelfurs 198,50 Mark. Ta 
Marktpreiſe in Breslau am 4. Juli. 


Feſtſetzungen gute mittlere geringe Waars 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Hic 2 705 1 . Süd» Kr 
. . 8 Lil 
18 Desutation. e e Br lot Solar 
Wen, weißer 1529| 13 
a je pro 3 1330 
gen 
Gerſte 100 10 90 
a Kilog. 11 — 
e e 0 Mi ee eee —4 25 
8 450 Wort, ver 100 Kg, 6-—1--7,50--8,00--8,50.-0,00 M. pro 2 
Liter 0,12—0,14—0 


,15—0,16--0,17—0,18 M. — Heu, per 50 Klgr. 
3.403,60 M., Stroh, per Schock & 600 Klgr. 21,00 —22,00 Mark. 
Breslau, 4. Juli. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 

Roggen (per 2000 Pfund) feſt. Gelündigt — Gentner. 
Abgelaufene Kündigungs⸗ Scheine —, ver Juli 144 Br., per Juli⸗Auguft 
144 Br., per Auguſt⸗ September 146 Br., per September ⸗Oktober 
148,00 bez, per Oktober⸗Nopember 150,00 Br. — Weizen. Gelündigt. 
— Gentner. der Juli 186 Br., — Hafer. Gekündigt — Centner, ver 
Juli 127 Gd., per Juli⸗Auguſt 127 Gd., per September⸗Oktober 130 

8 agg Gel. — Centner per Juli —, per September⸗Oktober 
— Gd. — Rühl unveränd. Gelünd. — Ctr. Lolo — Gd. per Juli 
64 Br., per . Base 63 Br., per Auguſt⸗ September 61 Br., per 
September ⸗ Oktober 61,00 Br., per Oktober⸗November 61,00 Br. ver 
November⸗Dezember 61,25 Br. 1884 September⸗Oltober — Br., per 
Oktober «November — Br., per November » Dezember —,— Br. — 
— Spiritus, ruhiger. Ge ünd. — Liter. per Juli 55,50 bez. u. Gd., 
per Juli⸗Auguſt 55,50 bez. u. Gd. per Auguſt⸗September 55,50 bez. u. Gd., 
ver September⸗October 53,50 Gd, per Oktober ⸗ November 52,10 Gd., 
per November⸗Dezember 51,50 Gd. 1884 April-Mai 52,00 Br. 
Zink: (ver 50 Kilo) obne Umſatz. Nie Birſen⸗Rommiſſion. 
Breslau, 4. Juli, 94 Uhr Vormittags. [Petvatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 
mung im Allgemeinen etwas feſter. 
sizen feine Qualitäten preisbaltend, per 100 Kilogramm 
ſchleſ. weißer 14,10 —17,20 20,10 lber 13,70 —17,00—18,30 M,, 
feinſte Sorte über No 


feinſter über Notiz bez. — Mais ohne Aenderung, 100 Kilogr 13, 
bis 14004400 N. Erbſen in rubiger Haltung, per 100 Kilo 15,50 
bis 16,50—18,80 M., Biktorig⸗ 1 00 —21 — Bohnen 


ver 100 
10.79.90 M. — Wick en ſchwach angeboten, ver F 


aut 

00 amm 13,50-—14,50—15,20 M. — Delfagten AW. 
bot. Schlag let 5 * 
Se a 


rubig. ——_M 
gramm — M. - 
= rer — Na 5 5 N 85 5 Wegen 

ewitterluft. Temp. „ſpäter nach kurzem Regen +2 R,, 
Barometer 28,5. Wind: SO. 0 er 

Weizen matter, ver 1000 Kilogramm loko gelber und weißer 
180 —192 M., geringer und feuchter 162—178 M., per Juli 191 Mar! 
bez., per Juli⸗Auguſt 190,5—190 bez., per Sept.⸗Oktober 192,5 —192 
Mark bezahlt, per Oktober⸗November 193.5193 M. bez. —- Roggen 
wenig verändert, 1000 Kilogr. loko inländ. 135 —140 M., geringer 
mit Geruch 130 —134 M., per Juli 141,5—141 M. bez., per Juli 
Auguſt 141,5—141 M. bezahlt, per Auguſt⸗September — M. bez., per 
September⸗Oktober 144.5144 Mark bezahlt, per Oktober⸗November 
146—145,5 M. bezahlt. — Gerſte ohne Handel, per 1000 Kilogramm 
loko geringe — M. bez., beſſere — M. bez. — Hafer feſt, per 1000 
Kilogramm lolo inländ. 127—137 M. Beuterkabſen unverändert, 
per 1000 Kilo per Septbr.⸗Oktober 285 Gd. — Rüb ö! geſchäftslos, 
100 Kile leke ohne Naß bei Kleinigkeiten 67 M. Br., per Full 64 M. 
Br., pr. Auguſt 61,5 M. Br., per Sept.⸗Okt. 60,5 M. Br. — Spiritus 
. per 10,000 Sites pt. loko ohne Jaß 56,7 M. bezahlt, mit Faß 
— M. Br., per Juli 56,5 M. nom., per Juli⸗Augußt 56,6 M. Br., 56,5 
Mark Gd. per Auguſt⸗September 57 M. be Br. u. Gd., per September 
Okt. 54,5 M. Br. u. Gd. per Oktober⸗Nopember 53 M. Gd. — Angemeldet: 
2000 Ztr. Roggen, —.— Ztr. Rüböl, 20,000 Liter Spiritus. — Regu⸗ 
lirungspreiſe? Weizen 191 M., Roggen 141.5 M., Rüböl 64 N. 
Spiritus 56.5 Mark. — Petroleum (oke 777,75 M. tr. bez. 
Regulirungspreis 7.7 M. tr., alte Uſanze 7,9 M. tr. bez. 

Heutiger Landmarkt: Weizen 184—195 M., Roggen 138—144 
M., Gerſte 115—128 M., Hafer 132—139 M., Erbſen 160—170 IR, 
Winterrübſen — M., Kartoffeln 66—84 M., Heu 1,25—1,75 M, 
Stroß 16—21 W. (Oftſee⸗Stg.) 

Danzig, 4. Juli. [Getreide⸗Börſe.] Wetter: heiß. — 
Wind: NO. 2 7 

Weizen lolo blieb auch auch am heutigen Markte ohne Kaufe 
luft und in flauer luſtloſer Stimmung und ſehr ſchwer konnten nur 
300 Tonnen zu billigeren Preiſen verkauft werden. Bezahlt wurde für 
bunt und bellfarbig 117—121 Pfd. 155—166 M., hellbunt 125 Pfd. 
175 M. per Tonne. Ruſſiſcher wurde nicht gehandelt. Termine Tranſit 

uli — M. Br., Juli⸗Auguſt 179, 180 M., Auguſt⸗ September 

+ M. G., September⸗Oktober 1837 M. 5 Oktober⸗Nopember 
184 M. Br., 181 M. Gd. April⸗Mai 1897 M. Be,, 189 M. Gd. 
Regulirungspreis 180 M. Gekündigt 50 Tonnen. 

Roggen loko theurer und wurden 140 Tonnen nach Qualität 
per 120 Pfd. verkauft, inländiſcher zu 133, polniſcher zum Tranſit zu 
123 M., ſchmaler zu 122 M., polniſcher verzollt zu 134 M. per Tonne. 
Termine Juli⸗Auguſt unterp. 122 M. G. September⸗Oktober unterp. 
127 M. bez., Tranſit 1265 G., Oktober⸗November Tranſit 1265 M. G. 
April⸗Mai —, u a 133 M., unterpolniſcher 122 M. 
Tranſit 122 M. Gek. 42 Tonnen — Gerſte loko unverändert. 
A 4 zum Tranſit 110 Pfd. 133 M. per Tonne. Spiritus lolo 

5,50 M. Gd. 
eee TEENS EG ERREGER FL ITS ERROR TEN 

Freitag, den 6. Juli cr. Vormittags 9 Uhr, werde ich Wilhelms» 
ſtraße 15 einen eiſernen Geldſpind und eine goldene Uhr, hierauf im 
Pfandlokal zwei Sack Kaffee, 1775 iedene ma “om Möbel, Uhren ꝛc. 
im Zwangswege und darauf Möbel und ein Eisſpind freiwillig ver⸗ 


ſteigern. Bernau, Gerichts vollzieher. 


